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EorpS=Eommanbanten, ber nod) an ber Srüde orb*

nete, gu früb unb gu unbebachtfant. Derfelbe gog eS

baber auch »or, baS ©efed)t abgubred)en, als ftd)

nachteilig auf bem tinfen Ufer gu engagiren.
ES war 1 Ubr StacbmtttagS atS baS ©efecht ein*

geftettt würbe. Ein Sbeit beS SrüdentraittS beS

SiBeftforpS ftet babei auf Sefebl beS Höd)ftfomman*
birenben bem DftforpS in bie Haube; biefe Skg*
nähme würbe burd) folgenbe gebeime SBeifung an
baS 2BeftforpS, welche um 12 Ubr gu öffnen war,
motioirt: „Können ©ie $for Srüdenmaterial nicht

mebr retten, fo taffett ©ie ftch beSbalb in fein un*
günftigeS ®efed)t »erwideltt. Slbfabren nach SJtütti*

gen ober SBhbifd) ift leiber nid)t met)r möglid), ba

ber geinb bie Stettßlinie auch auf biefem fünfte an*
gegriffen t)at."

DaS SBeftforpS hegog feine KantonnementS in

2Bobtenfd)Wpl, Süblifon, Sägerig, Häglingen unb

Dottifon, SJtägenwpl, Dtbmarftngen, Sraunegg, Sirr,
Sirrbarb unb SJtörifen. ©eine Sorpoften gogen ftd)

im HalbfreiS um SJtettittgen, EaoatteriepifetS be*

wachten baS Steußufer unb patrouittirten läng« beS

ghßeS.
DaS DftforpS fantonnirte in SJtettingen, giSliS*

hacb, ©tetten, Dber* unb Stieber=Stohrborf, Künten,
Süßlingen, Stemetfcbwpl unb Saben, bie Sorpoften
ftanben bart oor SJtettingen, baS $iquet lagerte auf
bem rechten Ufer hinter SJtettingen am Eingang ber

Srüde.
Die ©efechtSübung barf im Stttgemeitten atS eine

wobtgelungene hegeiebnet werben, ©rohe gebier ftnb
babei nicht »orgefommen, wohl aber manche Heinere,

»on benen aber gefagt werben muß, ba^ fte mit
foteben SJtanöoreS faft ttngertrenntich ftnb; fo nicht ge*

nügenbeS Seactjten ber fernblieben getterwirfung, atlgu

rafcheS Stebmen fiarfer $ofttionen, atlgu rafcheS

Sertaffen folcher, namentlich, »on ©eiten ber Slrtil*
terie, bie freilich eine unbanfbare Stolle bei biefen

Uebungen hat, ba Stiemanb ibr ben febutbigen unb

im Ernftfatle nicht ausbleiben ben Stefpeft erweist.

SBir fagett folcbe gebier feien faft ungertrenntid) mit
folthen Uebungen; wir machen gur Sefräftigung bie*

feS nur barauf aufmerffam, baß in anbern Säubern

unb bei anbern Strtneen bie gang gleichen Klagen er*
tönen unb ba^ bort um fein Haar weniger gefünbigt

wirb, atS bei unS. UnS will eS febehen, man fottte

fragen: ift im Stttgemeitten richtig operirt worben?
unb barf biefe grage bejaht werben, fo fonnte man

gufrieben fein, gür baS SJtanöoer am 13. befaben

wir fte ttnhebingt.
(gortfetjung folgt.)

©ie «Organifatton be* Unterrichte im £>t=

fton?enfdbä$en.

(©ebtuß.)

y. DaS geitraubenbe Stbfcbreiten muß aber in ben

3nftruftionSfurfett burd) leichtere uub fehnettere Hutf«=
mittet erfe^t werben, fobatb ber SJtann fo weit tut*

terrid)tet ift, baß er biefeS Stbfchreitett auf feine Sßri=

»atübttng rid)tig anguwenben weiß; bettn bier ift Beit
Kunft! 3e mehr Diftangen in einer gegebenen Beit
gefcbäfct unb mit genauem SJteffen fontroUirt werben,
befto mehr ©ewinn bietet ber Unterrid)t. gür ben

attererften Unterricht freitid) »erfabren wir gang ttmge*
febrt, intern wir bie Diftangen mit ber Kette, ober

bier binlägtid) genau mit einer SJteßbantrotte »on
10 Stutben Sänge nachmeffen, um fo bie ©chüter
nicht nur »om ©rabe ber Stichtigfeit ihrer ©cbä&un*

gen gu übergeugen, fonbern and) an Serwanblung
ihres ©djrittmaßeS in Stutben gu gewöhnen; fobatb
aber biefeS Biet erreicht ift, muß angeftrebt werben,
baß ber 3nftruftor »or ber UebttngSftunbe eine ge*
nügenbe Singabi Diftangen refognoSgire, bamit bie

UnterrtebtSgeit burch Stachmeffungen ttiebt mehr »er*

fürgt werbe. DiefeS Serfabrett wirb außer burch

ben Bettgewinn aud) burd) ben Umftanb wefentlich

bebingt, baß gerabe bie betefyrenbftett uttb für ben

KriegSgwed wiebtigften Diftangen feine birefte SJtef*

fttttg geftattett.

SBir fübren hier unter Stnberm nur an, wie g. S.
baS Diftangenfd)ä|en in bugligem Sanbe nicht nur
mit ©chwiertgfeiten Perbunben ift, fonbern fogar fonft
intelligente Dfftgiere, bie obne matbemattfehe Kennt*
niffe an richtigem Slide SJtanget leiben, babei große

SJtißgriffe mad)en; fo fab Serfaffer erft untängft
bergauf unb bergab Dfftangen abfehreiten, welche »on
ber ©chußthle bimmelweit »erfchleben waren unb eS

foftete ibm ohenein noch große SJtübe, ben Seutett,

Dfftgiere inbegriffen, gu erflären, baß wir ben SBeg

abfchä|en muffen, welchen bie Kugel macht, unb nicht
ben, welchen ber SJtann bttrebtäuft, um auf bte ©pf|e
jenes HitgetS gu gelangen. DaS ©cbäfcett »Ott Di*
ftangen über ©ümpfe unb ©ewäffer fann ebenfaflS

nicht burch birefte SJteffttngen fontrottirt werben unb

ift bod) für ben Unterricht wefentlich fdwn wegen beS

KontrafteS mit mehrfad) getbeilten unb burchfehnitte*
nen Ebenen.

Ehe nun aber ber 3«ftruftor bagu übergebt, bie

Diftangen »or ber UnterricbtSftunbe gu refognoSgire«
ober im Stotbfatte wäbrenb beS Unterrichts mit ei*

nem guten Dtftangenmeffer gu beftimmen, muß er ftd)
baS »olle Buttauen beS ©chülerS erwerben, ba^ ex

biefeS auS bem gunbament »erftebe, ba^ alfo fünftig
fei« fategorifcher Entfcheib: fo uub fo weit iftS!
burdmuS maßgebenb fei. Diefen Sn>eet fann ber

3nftrttftor burch gwei furge Seifpiele erreichen, nö*

thtgenfallS burch mehrere. Einmal beftimmt er ehe

ober mebrere gugängltche Diftangen mit bem Diafti*
meter — über beren SOßertb unten SJtebrereS — unb

läßt bie nämtid)e Diftang mit bem SJteßbanb nach*

meffen; im gernern beftimmt er bann eine ober meb*

rere gugängliche Diftangen burch irgenb eineS berfe*

nigen geometrifeben HülfSmittel, bie man gewöbntich

anwenbet, um ungttgängtidje Diftangen gtt beftimmen

unb läßt felbe gur Uebergeugung ber ©d)üler fcbließ-

lich bireft meffen. gür ben Unfunbigen mag bier

ber Staumerfpamiß wegen ein eingigeö Seifpiel fol*
gen, welches aber in ben meiftett gälten genügen

wirb, ben ©chüter babln gu brhgen, baß er »oh
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Corps-Commandanten, der noch an der Brücke

ordnete, zu früh und zu unbedachtsam. Derselbe zog es

daher auch vor, das Gefecht abzubrechen, als sich

nachtheiltg auf dem linken Ufer zu engagiren.
<Zs war 1 Uhr Nachmittags als das Gefecht

eingestellt wurde. Ein Theil des Brückentrains des

Westkorps fiel dabei auf Befehl des Höchstkommcm-

dtrenden dem Ostkorps in die Haude; diese

Wegnahme wurde durch folgende geheime Weisung an
das Westkorps, welche um 12 Uhr zu offnen war,
motivirt: «Können Sie Ihr Brückenmatertal nicht

mehr retten, so lassen Sie sich deshalb in kein

ungünstiges Gefecht verwickeln. Abfahren nach Mülligen

oder Windisch ist leider nicht mehr möglich, da

der Feind die Reußlinie auch auf diesem Punkte
angegriffen hat."

Das Westkorps bezog seine Kantonnemeuts in

Wohlenschwyl, Büblikon, Tägerig, Hägliugeu und

Dottikon, Mägenwyl, Othmarsingen, Braunegg, Birr,
Birrhard und Möriken. Seine Vorposten zogen sich

im Halbkreis um Mellingen, Cavalleriepikets
bewachten das Reußufer und patrouillirten längs des

Flußes.
Das Ostkorps kantonuirte in Mellingen, Fislisbach,

Stetten, Ober- und Nieder-Rohrdorf, Künten,
Pützlingen, Remetschwyl nnd Baden, die Vorposten

standen hart vor Mellingen, das Piquet lagerte auf
dem rechten Ufer hinter Mellingen am Eingang der

Brücke.

Die Gefechtsübung darf im Allgemeinen als eine

wohlgelungene bezeichnet werden. Grobe Fehler sind

dabei nicht vorgekommen, wohl aber manche kleinere,

von denen aber gesagt werden muß, daß ste mit sol-

chen Manövres fast unzertrennlich sind; so nicht

genügendes Beachten der feindlichen Feuerwirkung, allzu
rasches Nehmen starker Positionen, allzu rasches

Verlassen solcher, namentlich von Seiten der Artillerie,

die freilich eine undankbare Rolle bei diesen

Uebungen hat, da Niemand ihr den schuldigen und

im Ernstfalle nickt ausbleibenden Respekt erweist.

Wir sagen solche Fehler seien fast unzertrennlich mit
solchen Uebungen; wir machen zur Bekräftigung dieses

nur darauf aufmerksam, daß in andern Ländern

und bei andern Armeen die ganz gleichen Klagen
ertönen und daß dort um kein Haar weniger gesündigt

wird, als bei uns. Uns will es scheinen, man sollte

fragen: ist im Allgemeinen richtig operirt worden?
und darf diese Frage bejaht werden, so könnte man

zufrieden sein. Für das Manöver am 13. bejahen

wir sie unbedingt.
(Fortsetzung folgt.)

Die Organisation des Unterrichts im Di¬
stanzenschätzen.

(Schluß.)
Das zeitraubende Abschreiten muß aber in den

Jnstruktionskursen durch leichtere uud schnellere Hülfsmittel

ersetzt werden, sobald der Manu so weit un¬

terrichtet ist, daß er dieses Abschreiten auf seine

Privatübung richtig anzuwenden weiß; denn hier ist Zeit
Kunst! Je mebr Distanzen in einer gegebenen Zeit
geschätzt und mit genauem Messen kontrolltrt werden,
desto mebr Gewinn bietet der Unterricht. Für den

allerersten Unterricht freilich verfahren wir ganz umge-
kehrt, indem wir die Distanzen mit der Kette, oder

hier hinläglich genau mit einer Meßbandrolle von
Ii) Ruthen Länge nachmessen, um so die Schüler
nicht nur vom Grade der Richtigkeit ihrer Schätzungen

zu überzeugen, sondern auch an Verwandlung
ihres Schrittmaßes in Ruthen zu gewöhnen; sobald
aber dieses Ziel erreicht ist, muß angestrebt werden,
daß der Jnstrnktor vor der Uebungsstuude eine

genügende Anzahl Distanzen rekognoszire, damit die

Unterrichtszeit durch Nachmessungen nicht mehr
verkürzt werde. Dieses Verfahren wird außer durch
den Zeitgewinn auch durch deu Umstaud wesentlich

bedingt, daß gerade die belehrendsten und für den

Kriegszweck wichtigsten Distanzen keine direkte Mes.
sung gestatten.

Wir führen hier unter Anderm nur an, wie z. B.
das Distauzenschätzen in hügligem Lande nicht nur
mit Schwierigkeiten verbunden ist, sondern sogar sonst

intelligente Offiziere, die ohne mathematische Kenntnisse

an richtigem Blicke Mangel leiden, dabei große

Mißgriffe machen; so sah Verfasser erst unlängst
bergauf und bergab Distanzen abschreiten, welche von
der Schußlinie himmelweit verschieden waren und es

kostete ihm obenein noch große Mühe, den Leuten,

Offiziere inbegriffen, zu erklären, daß wir den Weg
abschätzet, müssen, welchen die Kugel macht, und nicht
den, welchen der Mann durchläuft, um auf die Spitze
jenes Hügels zu gelangen. Das Schätzen von
Distanzen über Sümpfe und Gewässer kann ebenfalls
nicht durch direkte Messungen kontrollirt werden und
ist doch für den Unterricht wesentlich schon wegen des

Kontrastes mit mehrfach getheilten und durchschnittenen

Ebenen.

Ehe nun aber der Jnstruktor dazu übergeht, die

Distcmzen vor der Unterrichtsstunde zu rekognosziren
oder im Nothfälle während des Unterrichts mit
einem guten Distanzcnmesser zu bestimmen, muß er sich

das volle Zutrauen des Schülers erwerben, daß er
dieses aus dem Fundament verstehe, daß also künftig
sein kategorischer Entscheid: so und so weit istsî
durchaus maßgebend sei. Diesen Zweck kann der

Jnstruktor durch zwei kurze Beispiele erreichen,

nötigenfalls durch mehrere. Einmal bestimmt er eine

oder mehrere zugängliche Distanzen mit dem Diastimeter

— über deren Werth unten Mehreres — und

läßt die nämliche Distanz mit dem Meßband nach-

messeu; im Fernern bestimmt er dann eine oder niedrere

zugängliche Distanzen durch irgend eines derjenigen

geometrischen Hülfsmittel, die man gewöhnlich

anwendet, um unzugängliche Distanzen zu bestimmen

und läßt selbe zur Ueberzeugung der Schüler schließlich

direkt messen. Für den Unkundigen mag hier

der Raumersparnis) wegen ein einziges Beispiel

folge,,, welches aber in den meisten Fällen genügen

wird, den Schüler dahin zu bringen, daß er von
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bem 3«ftruftor gang gutrauenSooll ttrtbeilt: „SBobl,
ber fannS!"

Stufgabe. Son A nach B fott bie

Entfernung beftimmt werben, ohne bi*
reft gu meffen (angenommen g. S. eS

fließe ein gtuß gwifchen burd)).
SJtan erricbtet in A gegen C bin

i ober auf ber entgegengefefctett ©eite,

jf eine fenfrecbte AC auf AB, etwa »er*

\ £ mittelft einer Kreugfcheibe*) ober burch
\l«*t

100c*r--^

bie pptbagoräifcben Babtett 3,
abftedt;

4,5

3

AC wirb beliebig lang gemacht, am liebften auf
eine gerabe Singabt guße, g. S. 50'. ober 100', um
bie Stechnung abgufürgen, ber Sunft C muß aber
freie SluSftcht nach B geftatten; hierauf ftedt man
in C abermals einen rechten SCBinfet (BCD) auf bie

Sticbtung BC ab, welcher in D bie fortgefefcte Sinie

BA fchneibet; bie Sinie AD wirb genau in guß unb
Bott gemeffen, g. S. 44' 5". SJtuttiptigirt matt nun
bie ahgeftedte Sänge AC — angenommen 100' —
mit ftch fetbfi, alfo in unferm Seifpiete 100 X 100
— 10000 unb bioibirt biefe Bäht mit ber gemeffenen

Sänge 445 Bott, fo erhält man genau bie Sän^e

AB, wie folgt.
100' 1000"; 1000 X 1000 1000000,

1000000 : 445 20'0000 : 89
— 2247 guß 2 Bott.

Serfaffer hat auf biefe Slrt fchon Diftangen »on
800 bis 1000 guß beftimmt unb babei nicht einmal
Y& Srogent gefehlt, eine gehtergränge, bie man hei

gewöhnlichen gelbmefferarbeiten füglich noch um et*
WaS üherfchreiten barf; für baS mititärifche Diftan*
gettmeffen übertrifft biefe SJtethobe bie erforbertiche

©enauigfeit um SieteS. Die fo berechnete Diftang,
bie man natürlich für biefen Serfudi bebeutenb ftei*

beren Stnwenbung »or bem geinbe oft auch ift, fo
wichtig bleibt fte für ben Unterriebt, ber ftcb bisher
ihres StttfcenS ,noch wenig gu erfreuen batte; hbeß
muffen wir für bie »orliegenbe Sirbett, beS Staunte«
uttb ber erforberlichen Beichnungen wegen, bie Kennt*
niß ber widUtgften Slrten berfelben »orattSfefcen, unb
un« barauf befebränfen ba«{enige über beren @e=
brauch gu fagen, wat für unfer ©pftem bet Unter*
rieht« nöthig ift, obfehon wir nicht obne ©ruttb an*
nebmen, baß ein betaittirter Unterricht über biefeS
Bnftntment einer bebeutenben Babt oon Dfftgieren
febr erwünfeht wäre.

gür ben KriegSgwed*) bat man Diftangtneffer,
welcbe nur auf einen ©egenftanb »on beftimntter
Höbe gu gebraueben ftnb, g. S. bie SJtannSböbe 6',
bie Steiterböbe 9'; in griebenSgeiten bebient man
ftch foteher 3nftrumente, welche baS Siftren auf eine
getbeilte Satte »orauSfcfcen, bann aber auch bie Di*
ftangen auf i

2 bit /4 Sßrogent genau angeben, ©o
fennen wir g. S. ein 3nfirument, baS eine Entfer*
nung »on 100' angibt, wenn gwei im gemrobre
attSgefpannte gaben genau einen guß ber Satte faf*
fen; ein britter in ber SD?ttte tiegenber gaben batbirt
biefe Slblcfung, fo baß man auf weitere Entfemun*
gen, wo bie Satte niebt mehr lang genug wäre, mit
ber halben Stbtefung 2' 100' nebmen würbe. Sin-
bere 3nftrumente baben eine ttngerabe Sbeilttng, wo
g. S. auf 100 guß Sänge bie gwei gaben 8'/2 Bott
fäffen; in biefem gatte hilft man ftch entweber burch
eine entfprechnibe Sbeitung ber Satte ober burch ein*
facjbe $roporttonal=3tecbnung. Bunt ©chulgwed nun
geben wir biefem 3nftramente mit ©ebraitd) ber

Safte entfehieben ben Sorgug, weil hier ein ©rab pon
©enauigfeit erbältlid) ift, ben wir »erlangen muffen,
wenn wir einerfeitS baS Slugenmaß »erfeinem, an*
berfeitS ben ©cbäfcübungen ben{enigen Steig »erteiben
wollen, ben fte bebürfen, wenn fte gum SotfSfpiete
werben fotten. ES laffen ftch übrigens ebenfowobl
alle Diftangenmeffer gur Satte gebraueben, als obne
Bweifel auch eine »erfeinerte Slrt ber gewöbnlichett
SJtititär=Diaftimeter erfteflen, welche beiben Bweden
noch »iel beffer entfprtcht; eine Saumfehraube, welche

auf einen mit ©lachet »erfebenen ©tod geftedt wer*ner wählt, läßt man nun nachmeffen, unb nachbem

ber 3«ftYnl"tor fo be« Bogthg übergeugt hat, wie j ben fann, ift beS genauen SticbtenS wegen {ebenfalls
man auf inbireftem ober fogena«ntem fünfttichem j unerläßlich; atteS Uebrige, waS ftch auf biefe 3n=
SBege Diftangen beftimmen fonne, fo wirb er feinen

Sweet, baß ber ©chfiler fünftiq feinen Difianganqa*
ben »ottfommen trauen fott, erreid>t haben, gür ben

Sebrer, ntdrt für ben ©chüter, bemerfen wir aber

noch, ba% bie oben gelöste Stttfgahe nur auf ebenem

gelbe ein richtiges Stefuttat liefert; um bann fchiefe

Diftangen, wie fte im leichten Dienfi »or bem geinb
»iel, am meifien »orfommen, ohne birefte SJteffttng

gu beftimmen, bebient man ftch am gwedmäßtgften
ehe« hefonber« Ijiegu »orgerichteten 3«ftramenteS,
bat meift in einem gemrobre beliebt. Die Einrieb*

hing unb ©enauigfeit biefer Diftangtneffer ober Dia*
ftimeter ift febr »erfchieben, unb e« ift notbwenbig
biefelben näher gu befpreeben; benn fo problematifd)

*) gafi in jebem $>orfe fiubet man etwa einen 0.007 gelb*
meffer, ber ein fo(d)e« 3iW6bet heftet.

ftrumente begiebt, muß einer befonbern Sefprechung
berfelben anbeim geftettt werben. — Stadlern wir
nun Sitte« »erbereitet baben, geben wir mit bem

©chüter über:

ßn ben rein praftifchen Uebungen im Di*
ftangenfehä^en, wogtt wir un« alfo einen praftifch*

*) SBir fagten übrigen« febr wenig »on allen biefen 2)iftan-
jemneffern; benn ba«, wag man ju ber bamit »orpnet;*
menben Operation notfywenbig bat, nämlid) einen in feiner

ganjen Sänge ftd)tbaren ÜÄann ober bc«gteid)en Leiter mit
fammt bem $ferbe, wirb man gerabe am wenigfien fe&en,

wenn man« am meijlen bebarf; barum fefcen wir aud) ei'

nen fo enormen SBern) barauf, baß ba« 3Mftanjenfd)cU>en

burd) nationale Uebungen ju einem ©rabe »on gertigfeit ge*

brad)t werbe, ber un« im Kriege jene Snjtrumente ent*

beftrlid) mad)c.
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dem Jnstruktor ganz zutrauensvoll urtheilt: „Wohl,
der kanns!"

Aufgabe. Von ^ nach « soll die

Entfernung bestimmt werden, ohne
direkt zu messen (angenommen z. B. es

fließe ein Fluß zwischen durch).
Man errichtet in ^ gegen 6 hin

oder auf der entgegengesetzten Seite,
eine senkrechte auf ^v, etwa
vermittelst einer Kreuzscheibe*) oder durch
die pythagoräischen Zahlen 3, 4, 5
absteckt;

10

^.6 wird beliebig lang gemacht, am liebsten auf
eine gerade Anzahl Fuße, z. B. 50' oder 100', um
die Rechnung abzukürzen, der Punkt <ü muß aber
freie Aussicht nach L gestatten; hierauf steckt man
in 0 abermals einen rechten Winkel (»ci>) auf die

Richtung ab, welcher in v die fortgesetzte Linie
schneidet; die Linie .41) wird genau iu Fuß und

Zoll gemessen, z. B. 44' 5". Multiplizier man nun
die abgesteckte Länge ^0 — angenommen 100' —
mit stch selbst, also in unserm Beispiele 100 X 100

^ 10000 und dividivi diese Zabl mit der gemessenen

Länge 445 Zoll, so erhält man genau die Länge

4«, wte folgt.
100' — 1000"; 1000 X 1000 — 1000000,

1000000 : 445 - 20'0000 : 89
2247 Fuß 2 Zoll.

Verfasser bat auf diese Art schon Distanzen von
800 bis 1000 Fnß bestimmt und dabei nicht einmal
/s Prozent gefehlt, eine Fehlergränze, die man bei

gewöhnlichen Feldmesserarbeiten füglich noch nm
etwas überschreiten darf; für das militärische
Distanzenmessen übertrifft diese Methode die erforderliche
Genauigkeit um Vieles. Die so berechnete Distanz,
die man natürlich für diesen Versuch bedeutend kleiner

wählt, läßt man nun nachmessen, und nachdem

der Jnstruktor so den Zögling überzeugt hat, wie

man auf indirektem oder sogenanntem künstlichem

Wege Distanzen bestimmen könne, so wird er seinen

Zweck, daß der Scküler künftig seinen Distanzangaben

vollkommen trauen soll, erreicht baben. Für den

Lehrer, nicht für den Schüler, bemerken wir aber

noch, daß die oben gelöste Aufgabe nur auf ebenem

Felde ein richtiges Resultat liefert; um dann schiefe

Distanzen, wie sie im leichten Dicnst vor dem Feind
viel, am meisten vorkommen, obne direkte Messung

zu bestimmen, bedient man stch am zweckmäßigsten

eines besonders hiezu vorgerichteten Instrumentes,
das meist iu einem Fernrohre besteht. Die Einrichtung

und Genauigkeit dieser Distanzmesser oder

Diastimeter ist sehr verschieden, und es ist nothwendig
dieselben näher zu besprechen; denn so problematisch

*) Fast in jedem Dorfe findet man etwa einen 0.007 Feld¬

messer, der ein solches Möbel besitzt.

deren Anwendung vor dem Feinde oft auch ist, so

wichtig bleibt sie für den Unterricht, der sich bisher
ihres Nutzens ,noch wenig zu erfreuen hatte; indeß
müsscn wir für die vorliegende Arbeit, des Raumes
und der erforderlichen Zeichnungen wegen, die Kenntniß

der wichtigsten Arten derselben voranssetzen, und
uns darauf beschränken dasjenige über deren
Gebrauch zu sagen, was für unser System des Unterrichts

nöthig ist, obschon wir nicht ohne Grund
annehmen, daß ein dctaillirter Unterricht über dieses

Instrument einer bedeutenden Zahl von Offizieren
sehr erwünscht wäre.

Für den Kriegszweck*) hat man Distanzmesser,
welche nur auf einen Gegenstand von bestimmter
Höhe zu gebrauchen find, z. B. die Mannshöhe — 6',
die Reiterhöhe — 9'; in Friedenszeiten bedient man
stch solcher Instrumente, welche das Visiren auf eine
getheilte Latte voraussetzen, dann aber auch die
Distanzen auf '

2 bis /4 Prozent genau angeben. So
kennen wir z. B. ein Instrument, das eine Entfernung

von 100' angibt, wenn zwei im Fernrohre
ausgespannte Faden genau einen Fuß der Latte
fassen; ein dritter in dcr Mitte liegender Faden halbirt
diese Ablesung, so daß man auf weitere Entfernungen,

wo die Latte nicht mehr lang genug wäre, mit
der halben Ablesung 2' — 100' nehmen würde. Andere

Instrumente haben eine ungerade Theilung, wo
z. B. auf 100 Fuß Läuge die zwei Faden 8/2 Zoll
fassen; in diesem Falle hilft man sich entweder durch
eine entsprechende Theilung der Latte oder durch
einfache Proportional-Rechnung. Zum Sckulzweck nun
geöen wir diesem Instrumente mit Gebrauch der
Latte entschieden den Vorzug, weil hier ein Grad von
Genauigkeit erhältlich ist, den wir verlangen müssen,

wenn wir einerseits das Augenmaß verfeinern,
anderseits dcn Schätzübungen denjenigen Reiz verleihen
wollen, den sie bedürfen, wenn sie zum Volksspiele
werden sollen. Es lassen sich übrigens ebensowohl
alle Distanzenmesser zur Latte gebrauchen, als ohne

Zweifel auch eine verfeinerte Art der gewöhnlichen
Militär-Diastimeter erstellen, welche beiden Zwecken
noch viel besser entspricht; eine Baumschraube, welche

auf einen mit Stachel versehenen Stock gesteckt werden

kann, ist des genauen Richtens wegen jedenfalls
unerläßlich; alles Uebrige, was stch auf diese

Instrumente bezieht, muß einer besondern Besprechung
derselben anheim gestellt werden. — Nachdem wir
nun Alles vorbereitet baben, gehen wir mit dem

Schüler über:

Zu den rein praktischen Uebungen im
Distanze «schätzen, wozu wir uns also einen praktisch-

5) Wir sagten übrigens sehr wenig von allen diesen Distan¬

zenmessern ; denn daö, was man zu dcr damit vorzunehmenden

Operation nothwendig hat, nämlich einen in seiner

ganzen Länge sichtbaren Mann oder desgleichen Reiter mit
sammt dcm Pferde, wird man gerade am wenigsten sehen,

wenn mans am meisten bedarf: darum setzen wir auch

einen so enormen Werth darauf, daß das Distanzenschätzen

durch nationale Uebungen zu einem Grade von Fertigkett

gebracht werde, der uns im Kriege jene Instrumente

entbehrlich mache.
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tbeoretifcb »orbereiteten ©chüler unb einen mit ben

nötbigen 3nftramenten unb ^)ülf«mitteln »erfeljenen

Sebrer benfen. Hat eS berfetbe mit einer ©egenb

gu tbun, bie febr »iete marfante fünfte aufweist, fo

wirb eS ibm »ermittelft beS 3nftrumentcS febr teicht,

für eine Seftion genugfam Diftangen »orauSgubeftim*

men. SBir benfett unS, baß »on irgenb einem freien

fünfte auS, ein SJtann, ben wir fünftig ber Kürge

wegen Db{eftftgnatift nennen, in ber »om 3nftruftor
angegebenen Steibenfotge mit ber Satte marfchirt fei

unb bei {ebem bemerfbaren fünfte Halt gemacht

habe; ber 3nftruftor bat ftch bie Diftangen notirt,
etwa wie folgt:

Diftangen »on bem Kafcenbachbrüdlt (bei St.) auS

(SlnfangSpunft füblid), Steibenfotge über SBeft gegen
Storb >c.)

>Jtr. 3?utbcn.

1. SBeftt. guß ber großen Srüde über bte Sta 50/3
2. Kirschbaum 45
3. Rappel 57/2
4. HauSede 60
5. Sachwäcbterbütte 80
6. Selegrapbenftange an ber Eifenbabn 85
7. bito.

*

100
8. bito. 115

9. Ein weiß btühenber Sttfd) 192
10. Eh ©tatt 160

n. f. f.

Som ©eftcptSfrei« unb ber Babt ber marfanten

fünfte wirb bie Ergiebigfeit biefer 3tefogno«girung

bebingt; übrigen« ift in ben meiften gätten unweit

»om erfien ein anberer ©tanbpttnft möglich, welcher

wieber eine Stngabt Stefuttate giebt. — Stebmen wir
nun at« ©chulftaffe einen Bug »on 12 Stotten mit
gwei SBachtmeiftern unb 2 Korporal«, fo hüben wir
barau« 4 Stbtbeihngen, bie mit etwa« Stbftanb {e

»on einer Slbtbeitung gur anbern auf ein ©lieb auf*
geftettt werben; bte SBachtmeifter unb Korporate neb=

men Rapier gur Hanb unb notiren bie Stamen ibrer
Stbtbeihngen; fte beftnben ftd) {eweit« fo lange auf
bem rechten gtüget ihrer Slbtbeilungen, bit fte felbft
bie betreffenbe Diftang abgefcbäfct baben, worauf fte

4 bi« 5 ©chritte hinter bie SJtitte ibrer Slbtbeitung
treten. Der bie«mat nun obne Satte ben fünften
nachreifenbe Db{eftftgnatift nimmt ebenfatt« Rapier
unb fd)retbt bie Diftangen, fo wie er fte abfd)äfct ber

Steibe nach auf, welcbe« Sergeichniß er fpäter feinem

Stbtbeihng«cbef übergibt; er fott genau bie nämtiche

Steibenfotge beobacbten, wie früher mit ber Satte,

muß übrigen« natürlich, fo gut wie fchon beim Ste*

fogno«giren, burch Hörn* ober Srommel=©ignate ge*

leitet werben, ©o wie ber Db{eftftgnalift halb wieber

bei einem neuen fünfte a«gefomme« ift, fom*

manbirt ber 3nftruftor „Sichtung!" worauf bie

SJtannfcbaft gwar bequem fielen, aber Weber taut
fein, nod) rüdwärt« flauen barf; furge Beit nach

bem ber Dbfeftftgnatifi bei einem fünfte Halt ge*

macht, fommanbirt ber 3nftruftor: Str. 1! Sitte Str. 1

treten rafch gu ibren Stbtbettung«<bef« unb fagen teife

ihre ©d)äfcung; nad) bem SBiebereintritt in« ©lieb
wirb mit ben folgenben Stummem fortgefahren;

fcbließlich läßt man auf ter ©teile ruhen, bamit bie

SJtannfcbaft ftd) frei befprechen fann. Um bie Beit
gum ©chäfcen unpartbeitfd) gu Pertbeilen, fängt man
ba« folgenbe SJtal mit Str. 2 an unb Str. 1 wirb
ber Sefcte fein u. f. f. Stachbem jeber SJtann bie

Diftang gefchäfct, macht ber 3nftruftor bie wahre

Entfernung befannt, bamit bie SJtannfcbaft fich orten*
tire unb bie Slbtbeilung«chef« notiren. Die ©cbäfc*
tabetten bürfen feine Stabirungen uttb Korrefturen
enthalten unb ftnb fotgenbermaßen angulegen.

MJaffenpiaft. funenfteig.

Diftangenfd)äfcen Pom 18

^Sataitton (B«g. • •

/Eombagnie ^Sththeilung

(Stachm.)

©ift.
1

©ift.
2

©ift.
3

©ift.
4

©ift.
5

©ift.
6 *)

1

108 157 200 190 300 250

(Sfief ?t. SR. SBadjtm. 110 160 — '— —
|

flr. 1 m. «. Säger j 90 162 — — ; —

Wr. 2 <W. SW. bito. ; 85 j 150 — — i —

tc.

*) ©iefe SRubrife enthält bie richtigen ©ijtanjen in 9tutt)en.

SJtan fieht leicht ein, baß burch biefe« Serfahren
unb bie babei fyerrfcbenbe Drbnung ungemein an

Beit gewonnen wirb. Unmittelbar mit ©cblttß ber

Uebung fammett ber 3nft™ftor bie Sergeichniffe, bie

er nachher äbnlid) wie bie @d)ießrefultate gufammen*

ftettt unb nad) Sßrogenten berechnet. Diefe Sabette

fann äbnlid) befcbaffen fein, wie bie ber ©chießrefut*

täte, nur fällt bort für jebe Diftang ehe Stubrtf

weg, inbem bie wirftid)e Diftang oben im Kopf an*
gegeben wirb, wie folgt:

1. Diftang.
520»

©d)a£ung. - gebier in %.

St. St. 500 4

Segreiflich ftnb hier, umgefehrt wie bei ben ©chieß*

tabetten, bie ftehfien $rogentgablen bie heften.

SBenn ber 3nftruftor genötigt ift, bie Diftangen

erft wäbrenb ber ©tunbe gu beftimmen, fo ift na*
türtich Sitte« gleich, abgenommen, baß ber Dbjeft*
ftgualift mit ber Satte taufen muß. Eine befonbere

Serfat)rung«art ifi nun noch möglich, wo e« an 3n=

ftrumenten fehlt ober ber 3nftruftor bie übrigen«

teicht gu erwerben be gertigfeit hierin niebt befäße.

Sefonbcr«, wo bann bat Diftangenfchäfcen at« Solf«=

fpiel benufct würbe, bürfte biefe« ledere Serfahren,
ba« wir nun mit wenigen SBorten noch angeben,

wünfebbar fein. SJtan läßt an geeigneten überftch>

lid)en fünften einen $lan ber ©egenb aufnehmen,

unb eine SJtenge ©egenftänbe, SJtarffteine, Säume,

Hau«eden, Srüden, Kreugwege u. f. f. auf bauer*

hafte SBeife mit Stummern begeichnen, weldje auf bem

$lane angumerfen ftnb; fo weit bie ©egenb eben ift,
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theoretisch vorbereiteten Schüler und einen mit den

nöthigen Instrumenten nnd Hülfsmitteln versehenen

Lehrer denken. Hat es derselbe mit einer Gegend

zn thun, die sehr viele markante Punkte aufweist, so

wird es ihm vermittelst des Instrumentes sehr leicht,

für eine Lektion genugsam Distanzen vorausznbestim-

men. Wir denken uns, daß von irgend einem freien

Punkte aus, ein Mann, den wir künftig der Kürze

wegen Objektstgnalist nennen, in der vom Jnstruktor
angegebenen Reihenfolge mit der Latte marschirt sei

und bei jedem bemerkbaren Punkte Halt gemacht

habe; der Jnstruktor hat sich die Distanzen notirt,
etwa wie folgt:

Distanzen von dem Katzenbachbrückli (bei N.) aus

(Anfangspunkt südlich, Reihenfolge über West gegen

Nord,c.)
Nr. Ruthen.

1. Westl. Fuß der großen Brücke über die Aa 50/z
2. Kirschbaum 45
3. Pappel 57/2
4. Hausecke 60
5. Bachwächterhütte 80

6. Telegraphenstange an der Eisenbahn 85
7. dito. 100
8. dito. 115

9. Etn weiß blühender Busch 192
10. Ein Stall 160

u. f. f.

Vom Gesichtskreis und der Zahl der markanten

Punkte wird die Ergiebigkeit dieser RekognoSzirung

bedingt; übrigens ist in den meisten Füllen unweit

vom ersten ein anderer Standpunkt möglich, welcher

wieder eine Anzahl Resultate giebt. — Nehmen wir
nun als Schulklasse einen Zug von 12 Rotten mit
zwet Wachtmeistern und 2 Korporals, so bilden wir
daraus 4 Abtheilungen, die mit etwas Abstand je

von einer Abtheilung zur andern auf ein Glied
aufgestellt werden; die Wachtmeister und Korporale nehmen

Papier zur Hand und notiren die Namen ihrer
Abtheilungen; sie befinden sich jeweils so lange auf
dem rechten Flügel ihrer Abtheilungen, bis sie selbst

die betreffende Distanz abgeschätzt haben, worauf fie

4 bis 5 Schritte hinter die Mitte ihrer Abtheilung
treten. Der diesmal nun ohne Latte den Punkten
nachreisende Objektfignallst nimmt ebenfalls Papier
und schreibt die Distanzen, so wie er ste abschätzt der

Reihe nach auf, welches Verzeichniß er später seinem

Abtheilungschef übergibt; er soll genau die nämliche

Reihenfolge beobachten, wie früher mit der Latte,

muß übrigens natürlich, so gut wie schon beim Re-

kognosziren, durch Horn- oder Trommel-Signale
geleitet werden. So wie der Objektstgnalist bald wie-

der bet einem neuen Punkte angekommen ist,
kommandirt der Jnstruktor „Achtung!" worauf die

Mannschaft zwar bequem stehen, aber weder laut
sein, noch rückwärts schanen darf; kurze Zeit nach

dem der Objektstgnalist bei einem Punkte Halt
gemacht, kommandirt der Jnstruktor: Nr. 1! Alle Nr. 1

treten rasch zu ihren Abtheilungschefs und fagen leise

ihre Schätzung; nach dem Wiedereintritt ins Glied

wird mit den folgenden Nummern fortgefahren;

fchließlich läßt man auf der Stelle ruhen, damit die

Mannschaft sich frei besprechen kann. Um die Zeit
zum Schätzen unpartheitsch zu vertheilen, fängt man
das folgende Mal mit Nr. 2 an und Nr. 1 wird
der Letzte sein u. f. f. Nachdem jeder Mann die

Distanz geschätzt, macht der Jnstruktor dte wahre

Entfernung bekannt, damit die Mannschaft sich orientée

und die Abtheilungschefs notiren. Die
Schätztabellen dürfen keine Radivungen und Korrekturen
enthalten und find folgendermaßen anzulegen.

Wassenpiatz Luziensteig.

Distanzenschätzen vom 18 (Nachm.)

^Bataillon i^Zug
/Compagnie /Abtheilung

,Dist.
I 1

Dist.
2

Dist.
3

Dist.
4

Dist.
5

Dist.
« *)

108 157 20« 190 300 250

Chef N. N. Wachtm. 11« 160

Nr. I N. N. Jägers 90 162

Nr. 2 N. N. dito. 85i 150

îc.

*) Diese Rubrik enthält die richtigen Distanzen in Ruthen.

Man steht leicht ein, daß durch dieses Verfahren
und die dabei herrschende Ordnung ungemein an

Zeit gewonnen wird. Unmittelbar mit Schluß der

Uebung sammelt der Jnstruktor die Verzeichnisse, die

er nachher ähnlich wie die Schießresultate zusammenstellt

und nach Prozenten berechnet. Diese Tabelle
kann ähnlich beschaffen sein, wie die der Schießresultate,

nur fällt dort für jede Distanz eine Rubrik

weg, indem die wirkliche Distanz oben im Kopf
angegeben wird, wie folgt:

1. Distanz.
520«

Schätzung. Fehler in "/g.

N. N. 500 4

Begreiflich sind hier, umgekehrt wie bei den Schieß-

tabellen, die kleinsten Prozentzahlen die besten.

Wenn der Jnstruktor genöthigt ist, die Distanzen

erst während der Stunde zu bestimmen, so ist

natürlich Alles gleich, ausgenommen, daß der

Objektstgnalist mit der Latte laufen muß. Eine besondere

Verfahrungsart ist nun noch möglich, wo es an

Instrumenten fehlt oder der Jnstruktor die übrigens

leicht zu erwerbende Fertigkeit hierin nicht besäße.

Besonders, wo dann das Distanzenschätzen als Volksspiel

benutzt würde, dürfte dieses letztere Verfahren,
das wir nun mit wenigen Worten noch angeben,

wünschbar sein. Man läßt an geeigneten übersichtlichen

Punkten einen Plan der Gegend aufnehmen,

und eine Menge Gegenstände, Marksteine, Bäume,

Hausecken, Brücken, Kreuzwege u. s. f. auf dauerhafte

Weise mit Nummern bezeichnen, welche auf dem

Plane anzumerken sind; so weit die Gegend eben ist,
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fonnen bie Diftangen bei ben Uebungen ober oorher

im Bimmer beliebig mit bem Sixte\ abgeftochen wer*
ben; ber Dbjeftftgnatift muß jebe«mal bie Stummer,
hei ber er fteht rufen, btafen ober winfen; bie Stei*

benfolge ift hier gleichgültig. E« ftnb auf biefe

SBeife ttngäbtige Sartattonen möglich, eingenommen
e« feien im Umfange einer Siertelftunbe nur 100

fünfte befannt unb jeber biefer 100 fünfte eigne

ftch wieber at« ©tanbpunft, »on bem au« man auf
alle anbern fünfte bie Entfernung wieber fchä$en

fann, fo wirb man fein Sehtag mit ©chähen niebt

fertig. Sieße man alfo in einem Kantone fo »iete

Sßläfce ber Slrt bchanbeln, baß etwa für 4 bi« 6

Duabratftttuben ein foldjer UebttngSplafc präparirt
würbe, fo wäre mit wenigen Koften auf ttnenbticbe

Beitett bin bem Diftangenfcbäfcen ber wefentltchfte
Sorfchub geteiftet. gür bie fchiefen Diftangen (berg*
auf ober bergab) muffen bie Hoben ber S«nfte an*
gegeben fein, worauf e« nicht fcbwer ift, bie fchiefe

Diftang hinlänglich genau gu berechnen, fo baß für
jebe Uebung gum Sorau« im Bintmer eine Sifte an*
gelegt werben fann. Hier würbe bie Slu«einanberfe=
jjttng ber Serechnung gu weit führen; ohne B^eifet
gibt e« aber mebr ©elegenheit, ba« Stötbfge barüber

Den{enigen beigubrhgen, bie feine matbematifche

Silbung genoffen haben. UebrigettS ift nicht gefagt,
baß gerabe feweitS ber 3nftrufrenbe biefe Serecbnung
felbft machen muffe; man ftnbet überall etwa funbige
Seilte, welche halb einen orbentltcben Sorratb foteher

Diftangen berechnet batten. Uttb nun für bieSmat

gum ©chluffe:

DaS Diftangenfchäfcen at« Stationalfpiet.
Eine neue 3oee! Unb boch, wat ift leichter au«gtt*
fübren, wenn man nur ben guten ^Bitten hat! —
Durch bie oben angegebenett HülfSmittel erleichtern
wir bie Uebung überbaupt unb machen eS möglich,
ba^ fte mit Suft betrieben werbe; bie Sßrogentrech-

nung l>ilft unS bie heften Seiftttngen eines Uebung«»

tage« attSgumitteh, refp. bie Stefuttate in ehe <Btn=

feufolge gu bringen — «Prämien bagu!! — DaS

gange Problem ift um fo eber gelöst, als bieran
obne Uniform unb SBaffen alte SBaffengattnngen
Sbeit nebmen fonnen. SBer tbut nun ben erften

SBurf?!!

Dann ift auch nicht gefagt, baß wenn »on Beit
gu Beit Sebörben, Dfftgiere ober Sßriüaten burch

Prämien aufmuntern, nicht aud) bie Sbeihebmer
felbft burch Eintagen (Doppel) ftch gegenfeitig prä*
miren fönneu. 3eber fe$t g. S. per Diftang 10 Et.,
wooon man eine gewiffe Babt Prämien mad)t, unb
nach ©chäfcung jeber Diftang oertheitt jc. je. Die
Sartationen ftnben ftch »on felbft. Unb nun genug
baoon! 3ebeS weitere 2Bort wäre überftüfftg; bie

Sbat bleibt bie Hauptfachs

Feuilleton.

Erinnerungen eine* alten ^olbaten.

(gortfefemtg.)

Dem in ben beftigftett gieberanfätten ant SJtorgen

banieberliegenben ©eneral DchS gebübrt baS unbe*

ftrittene Serbienft, Derjenige gewefen gu fein, ber,

als er SJtittag« bei be« Sruppen gu $ferbe erfebien,

ber bereits »ertoren gegebenen ©ad)e wieber Halt,
bem ©olbaten wieber SJtutb unb Bttoerftcht »erlieb.

SJtit ibm fam ein Sheit ber fchon feit SBocbm in ber

Slmbutang »on ©aria beftnblichen franfen unb »er*

wunbeten Dfftgiere, unter Sintern Sieutenant ©d)u=

madicr unferS SataittonS, bem »or brei Sagen ber

red)te Slrm auS ber ©ebutter amputirt war unb ber

baarbattpt mit ftattembem Haar unb SJtantet auf
einem febwarge« uferte wie ein Stad)egefpenft um*

berftog unb bie ©olbaten ermutigte, wieber gum

Sorfchein. StuS* unb Eingänge ber beiben ©aria'S
würben Perrammelt, ntebrere Haufer unb bie Kirch*

bofSmauer frenetirt, bie porbanbenen ©efchüfce an

ben geeignetften fünften aufgefabren, alte nur irgenb

noch fampffäbige SJtannfcbaft gefammett unb hewaff*

net, bie im geuer gewefenc mit ©peife unb Sranf
erquidt unb mit frifcher SJtttnition »erfeben unb an

beiben Ser=Ufern in gwei Stbtbeilungen, eine gegen

©an $ebret, bie anbere gegen Eafa ben Stocca, uttb

ehe Haupt*Stefer»e in unb bei ©aria, aufgeftettt.

©o war eS 3 Ubr StachmlttagS geworben, atS ein in

biefer Beit uugewöbnlicheS ©ewitter ftd) in heftigem

^lafcregen enttub unb ©efttnbe unb Kranfe bis auf

bie Haut burebnäßte unb baS bereits wieber begitt*

nenbe ©ewebrfeuer gum ©chweigen brachte, ©egen

5 Uhr, atS baS SBetter ftch aufklärte, brachen bie

Katalanen in brei Kolonnen auS ©irona heraus,

burch taS HülfStbor, burch baS »on ©an Ebriftooal
unb auS bem grangöftfthen Sbor. Die erfte begnügte

ftch mit bem Seft^ beS wät)renb ber Stacht »on bem

Selagerer bereits »erlaffene« KtofterS Daniel; bie

gweite wollte wabrfcheinlid) ben Erfolg ber anbern

beiben abwarten, et)e fte ben entfebeibenben Stngriff

auf SJtonjui* unternabm; bie britte, bie auf ber

großen ©traße bis ©an Sebret bereits »orgerüdt

war, ließ ftd) burd) einige auf ihre Dueue abge*

feuerte KartätfaVnfchüffc gum ©tufcen, Hatten uttb

bann fogar gur Umfebr i« bie ©tabt bewegen, ©ar*
cia Eonbe glaubte für feine $crfon genug getban gu

^aben unb nun auch beut Dber=©enerat Slafe et*

waS übertaffen gu muffen. Diefe für unS fo über*

auS glüdtiebe Umfebr ber britten Kolonne, ber SBen*

bepunft ber Ereigniffe beS beuttgen SageS, war bie

golge beS fübnett unb entfchloffenen SenebmenS et*

neS* jungen Dfftgier«, beS SicutenantS oon Eöttn

»om 4ten weftpbätifchen Stegiment (Sruber beS beim

©türm beS SJtonjuich getötteten), ber eine Serbin*

bungSwache gwifchen $ebret unb SJtonjuid) bhter ber
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können die Distanzen bei den Uebungen oder vorher
im Zimmer beliebig mit dem Zirkel abgestochen werden;

der Objektstgnalist muß jedesmal die Nummer,
bei der er steht rufen, blasen oder winken; die

Reihenfolge ist hier gleichgültig. Es stnd auf diese

Weise unzählige Variationen möglich. Angenommen
es seien im Umfange einer Viertelstunde nnr 100

Punkte bekannt und jeder dieser 100 Punkte eigne

sich wieder als Standpunkt, von dem aus man auf
alle andern Punkte die Entfernung wieder schätzen

kann, so wird man sein Lebtag mit Schätzen nicht

fertig. Ließe man also in einem Kantone so viele

Plätze der Art behandeln, daß etwa für 4 bis 6

Quadratstnnden ein solcher Uebungsplatz präparirt
würde, so wäre mit wenigen Kosten auf unendliche

Zeiten hin dem Distanzenschätzen der wesentlichste

Vorschub geleistet. Für die schiefen Distanzen (bergauf

oder bergab) müssen die Höhen der Punkte
angegeben sein, worauf es nicht schwer ist, die schiefe

Distanz hinlänglich genau zu berechnen, so daß für
jede Uebung zum Voraus im Zimmer eine Liste

angelegt werden kann. Hier würde die Auseinandersetzung

der Berechnung zn weit führen; ohne Zweifel
gibt es aber mehr Gelegenheit, das Nöthige darüber

Denjenigen beizubringen, die keine mathematische

Bildung genossen haben. Uebrigens ist nicht gesagt,

daß gerade jeweils der Jnstruirende diese Berechnung
selbst machen müsse; man findet überall etwa kundige
Leute, welche bald einen ordentlichen Vorrath solcher

Distanzen berechnet hätten. Und nun für diesmal

zum Schlüsse:

Das Distanzenschätzen als Nationalspiel.
Eine neue Idee! Und doch, was ist leichter
auszuführen, wenn man nur den guten Willen hat! —
Durch die oben angegebenen Hülfsmittel erleichtern
wir die Uebung überhaupt und machen es möglich,
daß ste mit Lust betrieben werde; die Prozentrechnung

hilft uns die besten Leistungen eines Uebungstages

auszumitteln, resp, die Resultate in eine

Stufenfolge zu bringen — Prämien dazu!! — Das
ganze Problem ist um so eher gelöst, als hieran
ohne Uniform und Waffen alle Waffengattungen
Theil nehmen können. Wer thut nun den ersten

Wurf?!!
Dann ist auch nicht gesagt, daß wenn von Zeit

zu Zeit Behörden, Offiziere oder Privaten durch

Prämien aufmuntern, nicht auch die Theilnehmer
selbst durch Einlagen (Doppel) sich gegenseitig
Prämiren können. Jeder setzt z. B. per Distanz 10 Ct.,
wovon man eine gewisse Zahl Prämien macht, nnd
nach Schätzung jeder Distanz vertheilt :c. zc. Die
Variationen finden sich von selbst. Und nun genug
davon! Jedes weitere Wort wäre überflüssig; die

That bleibt die Hauptsache.

Feuitteton.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Dem in den heftigsten Fieberanfällen am Morgen

daniederliegenden General Ochs gebührt das

unbestrittene Verdienst, Derjenige gewesen zu setn, der,

als er Mittags bei den Truppen zu Pferde erschien,

der bereits verloren gegebenen Sache wieder Halt,
dem Soldaten wieder Muth «nd Zuversicht verlieh.

Mit ihm kam ein Theil der schon seit Wochen in der

Ambulauz von Saria befindlichen kranken und

verwundeten Offiziere, unter Andern Lieutenant
Schumacher unsers Bataillons, dem vor drei Tagen der

rechte Arm aus der Schulter amputirt war und der

baarhaupt mit flatterndem Haar und Mantel auf
einem schwarzen Pferde wie ein Rachegespenst

umherflog und die Soldaten ermuthigte, wicdcr zum

Vorschein. Aus- und Eingänge der beiden Sana's
wnrden verrammelt, mehrere Häuser nnd die

Kirchhofsmauer krenelirt, die vorhandenen Geschütze an

den geeignetsten Punkten aufgefahren, alle nur irgend

noch kampffähige Mannschaft gesammelt und bewaffnet,

die im Feuer gewesene mit Speise und Trank

erquickt und mit frischer Munition versehen und an

beiden Ter-Ufern in zwei Abtheilungen, eine gegen

San Pedret, die andere gegen Casa den Rocca, und

eine Haupt-Reserve in und bei Sari«, aufgestellt.

So war es 3 Uhr Nachmittags geworden, als ein in
dieser Zeit ungewöhnliches Gewitter stch in heftigem

Platzregen entlud und Gesunde nnd Kranke bis auf

die Haut durchnäßte und das bereits wieder beginnende

Gewehrfeuer zum Schweigen brachte. Gegen

5 Uhr, als das Wetter sich aufklärte, brachen die

Katalanen in drei Kolonnen aus Girona heraus,

durch das Hülfsthor, durch das von San Christoval

und aus dem Französischen Thor. Die erste begnügte

sich mit dem Besitz des während der Nacht von dem

Belagercr bereits verlassenen Klosters Daniel; die

zweite wollte wahrscheinlich den Erfolg der andern

beiden abwarten, ehe sie den entscheidenden Angriff
auf Monjuich uuternahm; die dritte, die auf der

großen Straße bis San Pedret bereits vorgerückt

war, ließ sich durch einige auf ihre Queue

abgefeuerte Kartätschcnschüsse zum Stutzen, Halten und

dann sogar zur Umkehr in dic Stadt bcwegen. Garcia

Cond« glaubte für seine Person genug gethan zu

haben und nun anch dem Ober-General Blake

etwas überlassen zu müssen. Diese für uns so überaus

glückliche Umkehr der dritten Kolonne, der

Wendepunkt der Ereignisse des heutigen Tages, war die

Folge des kühnen und entschlossenen Benehmens

eines jungen Offiziers, des Lieutenants von Cölln

vom 4ten westphälischen Regiment (Bruder des beim

Sturm des Monjuich getödteten), der eine

Verbindungswache zwischen Pedret und Monjuich hinter der
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